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Noch keine
Frühlingsferien
gebucht ?

Flying Teachers bietet:

– Ferienintensivkurse alle Fächer
– QV- und Maturavorbereitung
– Deutsch für Lernende
– ECDL-Zertifikat: European
Computer Driving Licence

flyingteachers.ch/talent
T 044 350 33 44, office@flyingteachers.com

Dein Weg zur Matura
In unserem privaten Lang- und Kurzgymnasium bieten wir den
Schülerinnen und Schülern eine angstfreie Lernumgebung.
Wir bereiten sie auf die Schweizerische Matura und ein anschlies-
sendes Studium vor.

Stiftung Mittelschule Dr. Buchmann
Keltenstrasse 11 . 8044 Zürich 7 . T 044 252 65 64 . F 044 262 34 92
info@buchmannschule.ch . www.buchmannschule.ch

Zürich Oerlikon Wetzikon

Hofackerstrasse 33, 8032 Zürich
Tel. 044 381 33 33, Fax 044 381 33 34

Wir haben
die ganze
Palette

www.schaub-maler.ch

Institut für Gesundheit,Wohlbefinden
und Gewichtsabnahme

Starten Sie jetzt
mit uns durch

zu Ihrem
Wunschgewicht!
www.schlankwerden.ch

+44 533 99 00

ParaMediForm  Mira Strässle
Seestrasse 127  8700 Küsnacht

#paramediformkuesnacht

Martin Gubser
ist in Fluntern
für Sie da.
Generalagentur Zürich
Nüschelerstrasse 45, 8021 Zürich
T 044 217 99 18
martin.gubser@mobiliar.ch

mobiliar.ch
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Mengen-
rabatte
ab 5 Ex.

Rufen Sie uns an

Zwingli,
der neue Kinostar!

Die Schweiz hatte jedoch noch
weitere Reformatoren. Treffen
Sie diese auf einer Zeitreise zu
den Stationen und Protagonisten
der Schweizer Reformation.

Jetzt bestellen unter:
www.dornbusch.ch/audio
kundendienst@dornbusch.ch
056 203 22 33

Mengen-
rabatte 
ab 5 Ex.

Rufen Sie uns ankundendienst@dornbusch.ch

Hörbuch
für nur

Fr. 14.90*
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A m Weltfrauentag, am 8. März, gin-
gen die Frauen für ihre Rechte auf
die Strasse. Und im Bundeshaus

tauschten sich die Bundesrätinnen Simo-
netta Sommaruga, Viola Amherd und Karin
Keller-Suttermit 30 jungen Frauenvertrete-
rinnen aus und zogen Bilanz: Nach wie vor
besetzen Frauen in der Schweiz weniger
einflussreiche Positionen als Männer. In der
Politik sind Frauen auch immer noch unter-
vertreten. Das gilt auch für die Wahrneh-
mung von Frauen im öffentlichen Leben.
Von den 447 Zürcher Strassen, die nach
Prominenten benannt sind, tragen nur 54
Namen von prominenten Frauen. Deshalb
wurde über Nacht aus der Josefstrasse die
Mariastrasse. Grund genug, in dieser Aus-

gabe drei Frauen ins Zentrum zu rücken. Lu-
zia Vieli engagiert sich seit über 30 Jahren
für das Quartier Fluntern. Früher als Mutter
in Form von Bürgerinitiativen, später als
Gemeinderätin für den Landesring der Un-
abhängigen, dann als Ehrenamtliche in der
Nachbarschaftshilfe. LuziaVieli istmit ihren
75 Jahren ein wunderbares Beispiel für Er-
neuerungen in verschiedenen Lebensab-
schnitten. Deshalb wirkt sie mindestens
zehn Jahre jünger (Seite 5). Jung geblieben
ist auchMona Schatzmann, wohl auch weil
die in Fluntern aufgewachsene Künstlerin
Anteil nimmt am Quartier und sich einsetzt.
Nach der Abschaffung der Kirchenpflege
Fluntern ist sie nun die Verbindungsfrau zur
neu geschaffenen Organisationseinheit

(Seite 8). Irene Gangwisch, die jüngste der
drei, hat vor einem Vierteljahr die Führung
des Hotels Zürichberg übernommen. Die
Schaffhauserin steht dafür, dass Führung
mit Herzlichkeit funktioniert. Das frisch um-
gebaute Restaurant des Hotels trägt ihre
Handschrift: Legendär, kontemporär und
visionär sind die drei neuen kulinarischen
Orientierungen, die auf den Grundsätzen
regional, saisonal undwenn immermöglich
bio aufbauen (Seite 15).

Anton Ladner
Redaktionsleiter

Drei Frauen, drei Vorbilder

Impressum
Fluntermer, 64. Jahrgang. Erscheint monatlich. www.fluntermer.ch | Herausgeber:DornbuschMedien AG, 5405 Baden, www.dornbusch.ch.Verleger: Fabian Egger.
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Anzeigen:www.fluntermer.ch/werben. Kundendienst: kundendienst@dornbusch.ch. Redaktion: redaktion@fluntermer.ch.Agenda: agenda@fluntermer.ch.
© 2019. Alle Rechte bei der DornbuschMedien AG. Für unverlangt eingesandte Manuskripte, Fotos und Illustrationen keine Gewähr. ISSN 2504-2459.
Der «Fluntermer»wird als Organ genutzt von: Quartierverein Fluntern, Quartiertreff Lokal, katholische Kirche St. Martin, reformierte Kirche Fluntern, Universität Zürich.
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WIRTSCHAFT

Wenn es blitzt, droht Überspannung

F ür das Mittelland ergibt sich laut
Meteo Schweiz eine Häufigkeit von
rund 1 bis 2,5 Blitzeinschlägen pro

Jahr und Quadratkilometer. «Vor allem in
Grat- und Gipfellagen liegt die Häufigkeit
der Blitzeinschläge über drei pro Jahr und
Quadratkilometer», schreibt die Anstalt. Im
Südtessin lag die maximale Blitzhäufigkeit
in der Periode 2000bis 2016 sogar bei rund
vier Blitzen pro Quadratkilometer. Für die
ganze Fläche der Schweiz heisst das im
langjährigen Durchschnitt rund 60 000 bis
80 000 Blitzeinschläge pro Jahr, wobei hier
nur die Hauptblitze ohne Nebenblitze be-
rücksichtigt sind. Denn oft sind noch ein bis
zwei Nebenblitze zu beobachten. Wenn
der Blitz direkt oder indirekt einschlägt,
kommt es oft zu einer Überspannung im
Stromnetz. Der direkte Blitzeinschlag trifft
ein Objekt, ein indirekter Blitzschlag den
Boden. Im Boden liegen in der Regel Leitun-
gen, die Spannung wird von ihnen aufge-
nommen und weitergeleitet, bis sie auf ei-
nenSicherungskastenoder einelektrisches
Gerät trifft. Dies kann über normale Strom-,

Telefon- oder Antennenleitungen gesche-
hen. Für normale Haushaltsgeräte ist diese
enorme Spannung nicht zu bewältigen und
führt deshalb zu einer Beschädigung der
Geräte, im ungünstigsten Fall kommt es so-
gar zu einem Brand. Pro Jahr werden über
8000 Haushaltbrände aufgrund eines
Blitzeinschlags verzeichnet. Das aber nur,
wenn der Sicherungskasten versagt. Dort
sollte die Überspannung aufgefangen wer-
den, was aber nicht immer der Fall ist. In der
Schweiz werden um 10 000 Schadensfälle
aufgrund von Überspannungen pro Jahr
registriert. Deshalb ist neben einer regel-
mässigen Kontrolle der entsprechenden
Sicherung auch eine Überprüfung der Ver-
sicherungspolice angezeigt. Eine Hausrats-
versicherung deckt oft nicht jede Art von
Blitzeinschlag ab.

Schadenersatz ungewiss
In einzelnen Kantonen kommt die Gebäu-

deversicherung für den Schaden aufgrund
von Überspannung auf, allerdings nur für
sogenannteeingebauteGeräte.Das sindfix

montierte Geräte wie Glaskeramikfelder
oder Abwaschmaschinen. Keine Deckung
gibt es dann für TV-Geräte, freistehende
Kühlschränke oder Computer. Ist in einer
Versicherungspolice nur der direkte Blitz-
einschlag gedeckt, fallen Schäden aus
Überspannung nicht darunter. Geräte, die
einer Überspannung ausgesetzt waren,
können in der Regel nicht repariert werden.
Weitere Gründe für eine Überspannung,
die nur Sekunden, aber auch Stunden dau-
ern kann: schlechte Regelung durch den
Energieversorger, plötzlicher Belastungs-
rückgang im Energieversorgungsnetz, zum
Beispiel durch Stromausfall nach einem
Blitzeinschlag. Zudem ist der Fall einer
Überspannung oft Gegenstand eines Versi-
cherungszusatzes, der explizit beantragt
werdenmuss. sh

1,5 Blitzeinschläge werden im Schnitt pro Quadratkilometer im Jahr in der Schweiz registriert.
Das Naturereignis kann in Haushalten zu einer Überspannung mit grossen Folgeschäden führen.
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PEOPLE

Strukturiert und
konzentriert

W ermit LuziaVieli zu tunhat, dem
fällt auf, wie zielorientiert, aber
dennoch gelassen sie vorgeht.

Das hat natürlich eine lange und reiche Vor-
geschichte. Als sie aus Kalifornien, wo ihr
Mann in Stanford ein Postdoc absolvierte,
nach Fluntern zog, fiel ihr einiges auf. Die
Übersichtlichkeit, die kleinen Distanzen,
aber auch die mangelnde Verkehrssiche-
rung für Kindergärtler. Aus Sorge um ihre
kleinen Kinder begann sich Luzia Vieli zu-
sammen mit Eltern und später auch der
Schule Fluntern um mehr Verkehrssicher-
heit für Kinder zu kümmern, was zu zahl-
reichen Verbesserungen führte. Das politi-
sierte die Gymnasiallehrerin und weckte
die Lust, gesellschaftsgestaltend zuwirken.
Sie liess sich die Programme von Parteien
zustellen, studierte sie und entschied sich
für eine Mitgliedschaft beim Landesring
derUnabhängigen (LdU), derenprominente
Vertreterin damals Monika Weber war. We-
ber vertrat bis 1998 den Kanton Zürich im
Ständerat und gehörte danach bis 2006
der Zürcher Stadtregierung an. Es dauerte
nicht langeundschonvertratLuziaVieli 1991
den Kreis 7 für den LdU im Gemeinderat.
Während acht Jahren sass sie im Stadtpar-
lament und engagierte sich unter anderem
stark für die Neuausrichtung der Drogenpo-
litik, die später in Europa zum Modellfall
wurde.

Aufreibende Zeit
«Das waren aufreibende Zeiten, die
Schliessung des Platzspitzes als Needle
Park und die Verelendung im Letten.»
Schon vor demEintritt in die Politik hatte sie
an der Universität Zürich in Kooperationmit
der ETH eine Teilzeitstelle angetreten, um
Dozentinnen und Dozenten bei der Wis-
sensvermittlung zu unterstützen. Als die
Fachstelle ausgebautwurde, entschied sich
Luzia Vieli 1998 als deren Leiterin für einen
Rückzugausder Politik. ImHinblick auf eine
Tätigkeit nach der Pensionierung absolvier-

te sie nebenberuflich den Lehrgang «Al-
tersbildung und Animation» und gründete
dann 2008 eine Einzelfirma, die den viel-
sagenden Namen «alternativa – das alter
leben» trägt. Altern ist für sie eine Weiter-
reise durch die dritte und vierte Lebens-
phase – mit reichem Wissen im Gepäck. In
Vorträgen, Workshops und Podiumsdiskus-
sionen weckt sie die Neugier für die Chan-
cen, die das Alter bietet. Aber sie hat auch
Lösungen fürdieSandwich-Generation, die
sich neben Beruf und pubertierenden Kin-
dern um alte und kranke Eltern kümmern

muss und dadurch oft in Schuldgefühlen
versinkt. Ihr Wissen brachte Luzia Vieli zu-
dem als Ehrenamtliche beim Aufbau der
Nachbarschaftshilfe in Fluntern ein. Die ge-
nerationenübergreifendeHilfe ist alsVerein
organisiert und bestand damals bereits in
allen Stadtkreisen ausser in Fluntern – bis
2017. Luzia Vieli übernahm die Kommunika-
tion und sorgte dafür, dass das neue Ange-
bot in Fluntern bekannt wurde. Sie ist ein
wunderbares Beispiel dafür, dass die
75-Jährigen von heute die 65-Jährigen von
früher sind. ala

Luzia Vieli engagiert sich seit über
30 Jahren für das Quartier Fluntern –
zuerst als Mutter, dann als Politikerin
und später als Ehrenamtliche.
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Schule ist mehr als «bloss» Unterricht

W ie in der vorigen Ausgabe dar-
gelegt, besteht unsere Schule
nebst 19 Primarklassen und sie-

ben Kindergärten auch aus zehn verschie-
denenHorten.DieStimmbevölkerunghatte
2005 mit grosser Mehrheit zugestimmt,
dass an jeder Schule «ein der ausgewiese-
nen Nachfrage entsprechendes und quali-
tativ gutes, breit gefächertes Angebot an
familienergänzenden Betreuungsmöglich-
keiten» geschaffen werdenmuss.
Ein solches besteht an unserer Schule. 45

Betreuungsmitarbeiterinnen und -mitar-
beiter (ausgebildete Sozialpädagoginnen
und Sozialpädagogen, Fachpersonal Be-
treuungundBetreuungsassistentinnenund
-assistenten, davon ca. 50 Prozent Männer)
sowie vier Auszubildende gestalten unter
Verantwortung der Leiterin Betreuung,
Ilona Rüegg, den ausserschulischen Alltag.

475 Kinder – von insgesamt knapp 600
Kindern an unserer Schule – besuchen ein-
mal oder mehrere Male pro Woche einen
unserer Horte. Dies kann morgens zwi-
schen 7 und 8.15 Uhr im Morgenhort sein,
über Mittag oder nach der Schule bis 18 Uhr.
Unsere Horte haben an sämtlichen Werk-
tagen geöffnet, zwei davon auch während
der Ferien. Im Hort werden die Kinder ver-
pflegt, und sie können mit ihren Freunden
spielen. Es gibt Bastelaktivitäten und auch
die Turnhalle wird rege genutzt. Das Perso-
nal bietet weitere Freizeitangebote an.
Während der Ferien werden viele Ausflüge
unternommen: zu Spielplätzen, zu Museen,
zum Schlitteln oder auch ins Kino.
Ein solches Betreuungsangebot ist zwin-

gend auf Räume angewiesen. Da unsere
Schulhäuser noch aus «alter Zeit» stam-
men, sind sie zu klein dafür. Daher benöti-

gen wir trotz des Pavillons ausserhalb der
Schulhäuser Platz für unsere Horte. Solche
Lokalitäten zu finden, ist jedoch eine äus-
serst schwierige Angelegenheit, wie die ver-
gangenen Jahre gezeigt haben. Denn sie
müssen zahlreichen Kriterien Rechnung
tragen. Wenn dann tatsächlich einmal eine
solche (Miet-) Liegenschaft gefunden wor-
den ist, gilt es jeweils noch, eine letzte
«Hürde» zu nehmen: Einsprachen der An-
wohnerschaft. Dies ist jedoch immer mit
monatelangen Verzögerungen des Bezugs
verbundenoder sogardemdefinitivenEnde
einer solchen Betreuungseinrichtung. Das
stellt die Schule vor grosse Probleme.
Die Kinder sind unsere Zukunft und die

Familien von heute sind auf schulische Be-
treuungsräume angewiesen. Falls Sie eine
geeignete Liegenschaft in Fluntern kennen,
dürfen Sie sich gerne bei unsmelden. n

Zu einer Stadtzürcher Schule gehört seit bald 15 Jahren auch die Betreuung von Kindern vor und nach dem eigentlichen Unterricht.

Präsentiert von:

WIR VERMIETEN

RETAIL-
FLÄCHE

Vorderberg 11
8044 Zürich
T 044 388 58 56
sarah.aerschmann@intercity.ch
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NEUES VOM QUARTIERVEREIN

multipleJoyce und einStein
Präsentiert von:

Quartierverein
Fluntern

N ein, nicht umMC-Prüfungsfragen
zum Häkchen Setzen geht es die-
ses Mal – sondern um einen Flun-

termer Blick auf drei weltbekannte Namen
aus Kultur und Wissenschaft, deren Verbin-
dungen zu unserem Quartier man sich
durchauswiedereinmal inErinnerung rufen
kann. Der Name der Dame wird erst in der
Auflösung des «Augenöffner»-Bildrätsels
verraten.

James Joyce und Fluntern
Unser neues Website-Kapitel «multiple-

Joyce» zum irischen Dichter James Joyce,
der einen wesentlichen Teil seines Jahr-
hundertromans «Ulysses» in Zürich ge-

schrieben hat, illustriert seine zahlreichen
Wohn- und Wirkorte in Zürich. Ausgangs-
punkt war die künstlerische Gestaltung
des öffentlichen Studentenfoyers beim
Unispital-Hörsaal an der Gloriastrasse 29.
Hannes Vogel entwickelte 1990 eine stau-
nenswerte Installation, die zahlreiche städ-
tische Orte mit Joyce und seinem Werk in
Verbindung setzt. Faszinierend ist unter an-
derem der Schriftzug «Dick and Davy» aus
Leuchtschriftbuchstaben. Stöbern Sie zu
den Geschichten und Orten auf unserer
Webseite. Ambekanntesten,wie die unzäh-
ligen Gäste aus aller Welt beweisen, ist
Joyce’ Ehrengrabauf demFriedhof Fluntern.

Agenda

Nicht verpassen – vormerken!
Online-Agenda aufwww.fluntermer.ch

Mittwoch, 8. Mai:
Gesundheit und Gesundheitstechnolo-
gie vonmorgen: Führung durch drei
Medizinaltechnik-Institute der ETH auf
demHönggerberg, die nächstes Jahr in
den GLC-Neubau an der Gloriastrasse
nach Fluntern ziehenwerden. 17 Uhr
Besammlung beim Coop, ETH Höngger-
berg. Anreise: kostenloser Shuttlebus
«ETH Link»; Abfahrt Unterführung
Polyterrasse 16.34 Uhr, Haldenegg
(Tram 7/15) 16.37 Uhr. Beschränkte Teil-
nehmerzahl, daher Anmeldung nötig:
anmeldung@zuerich-fluntern.ch oder
an Quartierverein Fluntern, 8044 Zürich.

Augenöffner

«Fluntern.Frauen»
Therese, die couragierte, alte Dame,
schrieb jeweils im April Bühnen­
geschichte. – Kennen Sie diese
«Physikerin»?

AuflösungdesBilderrätsels:Quartierverein-
Websitewww.zuerich-fluntern.ch und Vitri-
ne bei der Vorderberg-Tiefgarage, am Er-
scheinungsdatum des nächsten Heftes.
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Kommen Ihnen einzelne Buchstaben irgendwie bekannt vor? – Schauen Sie
nach bei uns auf www.zuerich-fluntern.ch – unter «multipleJoyce».
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Links: Die Häuser Moussonstrasse 14, 10 (mit Einsteins Wohnung) und Nägelistrasse 3 (um 1900).
Der Spickel im Vordergrund zwischen unterer und oberer Moussonstrasse ist noch leer; Gustav Gull
plante aber hier bereits sein Wohnhaus (1901). Rechts: Pittoreske Fassade mit türmchenbewehrtem
Erker – der Spekulationsbau der Pension Sternwarte im Siriusblock an der Hochstrasse 37 (um 1900).

Vor 110 Jahren bezogen der Herr Universi-
tätsprofessor und seine Frau ihre Flunter-
mer Wohnung an der Moussonstrasse 10.
Der Physiker arbeitete in der Rämistrasse
69, heute das verlassene Medizinhistori-
scheMuseum.
Nach einem Aufenthalt in Prag kehrte

Einstein zurück, nun an das Polytechnikum,
die heutige ETH. Die ETH-Physik stand, klar,

in Fluntern: am Gloriarank, wo sich heute
das dunkelglänzende Elektrotechnikgebäu-
de erhebt.
Für Vorträge an der Uni über die Relativi-

tätstheorie kamEinstein 1919ein letztesMal
nach Zürich undwohnte, klar, in Fluntern, in
der Pension Sternwarte, Hochstrasse 37.
DasHausdient heute als PflegeheimdesDi-
akoniewerks Salem. Lorenzo Käser

Einstein, Alfred; Prof., Fluntern
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Mona Schatzmanns Schätze:
Kunst und Kirche

S ie ist die Einzige, die übrig geblieben
ist. Mona Schatzmann wirkte seit
2014 in der Kirchenpflege der refor-

mierten Kirche Fluntern. Mit demEntscheid,
per Ende 2018 in den Stadtkirchen von Zü-
rich die Kirchenpflege zu professionalisie-
ren, haben sich 32 der 34 Kirchgemeinden
zusammengeschlossen. Eine Entwicklung,
die nun in Bern auch die Katholiken anstre-
ben, weil mit einer Zentralisierung und Pro-
fessionalisierung des administrativen Auf-
wands erheblich Geld eingespart werden
kann. Denn von den Kirchensteuerzahlerin-
nenund-zahlernnutzen immerwenigerdas
Kirchenangebot. Damit der Faden zum
Quartier und zur Basis nicht verloren geht,
wirken neu Kirchenkreiskommissionen.
Mona Schatzmann gehört der Kommission
sieben acht an, in der sich siebenMitglieder
um die Kirchen Balgrist, Hottingen, Neu-
münster und Fluntern kümmern. «Wir tref-
fen uns einmal im Monat. Jeder bringt die
Erfahrungen seiner ehemaligen Kirchge-
meinde ein. Es gilt jetzt neue Wege zu ge-
hen und Synergien zu nutzen, damit die
Gemeinden zusammenwachsen können
ohne das Kleinräumige zu verlieren», sagt
Mona Schatzmann.

Sie kennt Fluntern bestens, denn sie ist
an der Bergstrasse aufgewachsen. Ihr Vater
wirkte damals als Chefarzt in der Bircher-
Benner-Klinik. «Für Jugendliche gab es zu
meiner Zeit nichts im Quartier.» Dass Flun-
tern keinen Kern habe, abgesehen vom Ver-
kehrsknotenpunkt Vorderberg, sei auch
heute noch für das Quartierleben ein Man-
gel. «Aber immerhin leben heute mehr Kin-
der in Fluntern als damals.»

Drei-Generationen-Haushalt
Heute wohnt Mona Schatzmann wieder

an der Bergstrasse im Elternhaus. «Es ge-
hörte beiden undmeineMutter lebtmit uns

Mona Schatzmann: «Synergien nutzen.»

Mona Schatzmanns Werke: Salami-Plättli aus Stoffresten und Blätter
aus Wachs auf Stoff.

Die Künstlerin Mona Schatzmann vertritt die Kirche
Fluntern in der neu geschaffenen Kirchenkreis-
kommission sieben acht. Ihre grosse Leidenschaft
lebt sie im Dachstock ihres Hauses aus – in ihrem
Atelier. Aus Stoffresten, Wachs, Gips und Draht ent-
stehen in ihren Händen faszinierende objets d’art.

immernochdarin.».Mit«uns»meintMona
Schatzmann ihre 19-jährige Tochter, den
16-jährigen Sohn, ihren Ehemann und ihren
Bruder. «Das funktioniert gut.» Mona
Schatzmanns Mann Niklaus leitet das Mit-
telschul- und Berufsbildungsamt des Kan-
tons Zürich und war früher Rektor am Gym-
nasium Freudenberg im Quartier Enge.
Unter dem Dach befindet sich ihr persönli-
ches Reich, ein kleines Atelier, wo gesam-
melte Materialreste neue Formen anneh-
men. Ein Salami-Plättli ganz aus Stoff,
fragileWachsabdrucke von Blüten und Blät-
tern oder Farbsymbiosen mit altem Holz.
Objekte, die in Beschlag nehmen, weil sie
geheimnisvoll erscheinen. «Ich bin ständig
dran, aber mir fehlt die notwendige Zeit.»
Nach derMatura in Zürich hat Mona Schatz-
mann die Kunstgewerbeschule in Luzern
absolviert. Als sie nach Zürich zurückkehrte,
gründete sie mit Freunden das Restaurant
Sansibar. «Das war eine intensive, aber
auch anstrengende Zeit mit langen Arbeits-
tagen in verrauchter Luft.» Zweimal imMo-
nat fördertMonaSchatzmannKinderabvier
Jahren mit einem dreistündigen Bastelun-
terricht im Lokal. Wenn man ihre Kunstwer-
ke betrachtet, möchteman da fast auch als
Erwachsener teilnehmen. ala
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Hier wohnen Seniorinnen
und Senioren selbständig
und altersgerecht.

Verein für Alterswohnungen der
ev.-ref. Kirchgemeinde Zürich-Fluntern
Gellertstr. 2
8044 Zürich
Tel. 044 252 91 61
www.kirchrainfluntern.ch

POLITIK

Die Gefahren in Flunterns Gärten

D ie Kanadische Goldrute hat sich
längst Europa erobert und wächst
auch an Strassenrändern und ent-

lang von Eisenbahnschienen. Sie ist ein
Klassiker unter den Neophyten, den pflanz-
lichen Eindringlingen aus fernen Kontinen-
ten. Die Goldrute ist besonders invasiv, weil
sie sich in der neuen Heimat rücksichtslos
breitmacht.Wasvielenichtwissen: Invasive
Neophyten dürfen nichtmehr in Verkehr ge-
bracht, importiert, verkauft, transportiert
oder gepflanzt werden. Die Liste der verbo-
tenen Pflanzen umfasst bereits 60 Arten
(www.neophyten-schweiz.ch). Neben die-
sen Spezies auf der schwarzen Liste gibt es
Pflanzen mit invasivem Potenzial. Ein For-
schungsprojekt der Universität Konstanz
trägt deshalb den Titel «WhoIsNext». Es
handelt sich um importierte Pflanzen, Exo-
ten, die in den Gärten als Kostbarkeiten ge-
pflegt werden, sich aber plötzlich aufgrund
des Klimawandels invasiv ausbreiten kön-
nen. Denn in vielen Blumengärtenwachsen
Exoten, die vertraut erscheinen, aber nicht
Teil der heimischen Vegetation sind. Ur-
sprünglich sind in Europa 14 000 Pflanzen-
arten heimisch. Sie haben laut dem Daten-
bankprojekt Global Naturalized Alien Flora
inzwischenvon 13 000Speziesausanderen
Kontinenten Gesellschaft erhalten. Der Ver-
drängungsprozess ist somit programmiert.
Mark van Kleunen , Evolutionsbiologe und
Vegetationsökologe an der Universität Kon-
stanz, schaut deshalb in die Zukunft.

Immer schneller, immer weiter
Seit der Mensch auf Reisen geht, hat er

Pflanzen im Gepäck, als blinde Passagiere
odermit voller Absicht. In vielen Blumengär-
ten wachsen heute grösstenteils Exoten –
die uns schon so vertraut sind, dass wir sie
mit deutschen Namen kennen und oft für
heimische Gewächse halten: Studenten-
blume, Mädchenauge, Sonnenblume. Mit
schnelleren Transportmitteln, mit steigen-
den Kapazitäten, mit wachsendem Welt-
handel – seit 1960 sind die weltweiten Wa-

renexporte um rund das 18-Fache gestie-
gen–werdendieneuenArten jedoch immer
weiter um den Globus verteilt, als «Bei-
fang» in Bananenkisten etwa, zwischen
Baumwollbündeln oder gut verpackt in Sa-
mentütchen. .«DiePflanzensindalle schon
da», sagt van Kleunen. «Die müssen nur
noch über den Zaun springen.»
Zwar werden die wenigsten der Neuan-

kömmlinge zum Problemfall. Nur zehn Pro-
zent der fremdenArten, die in natürlicheGe-
biete gelangen, können sich überhaupt auf
Dauer dort halten; und nur jede hundertste
dieser etablierten Arten wiederum übt ei-
nen signifikanten Einfluss auf die betroffe-
nen Lebensgemeinschaften aus. Doch wie
beträchtlich der sein kann, das hat Mark
van Kleunen in den Drakensbergen in Süd-
afrika erlebt: Immer wieder stiess er auf
ganze Felder voller Cosmea, einer bunt
leuchtenden Schönheit aus der Familie der
Korbblütler. Eigentlich stammt die Pflanze
aus Mittelamerika. Und die immer durstige
Schwarzholz-Akazie gräbt mit ihren tiefen
Wurzeln der einheimischen Vegetation das
Wasser ab, verdrängt die angestammten
Arten und bedroht so die Diversität dieses
besondersartenreichenÖkosystems.«Wie
sich solche Multikulti-Vegetationen auf
ÖkosystemealsGanzesauswirken, darüber
wissen wir noch viel zu wenig», sagt Mark
van Kleunen. be

Schön, aber mit Wucherpotenzial: Cosmea.

Exotische Pflanzen finden in Flunterns
Gärten aufgrund des Klimawandels
optimale Bedingungen. Was schön
erscheint, ist aber auch riskant.
Sie werden die Monster von morgen.
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Reinigung
rohrmax.ch

Bei uns kann die Mieterschaft
nach dem Kauf Ihrer Liegenschaft
bleiben. 043 322 14 14

Stiftung zur Erhaltung von preisgünstigen
Wohn- und Gewerberäumen der Stadt Zürich

.Tun Sie etwas,

.Gutes und,

.verkaufen Sie,

.uns Ihr Haus,

pwg.ch
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KIRCHE IM DORF

Aufwachraum ins Unbegrenzte

Der Hahn und
die Trauerarbeit

S o hat der Dichterpfarrer Andreas
Knapp Ostern einmal genannt – das
Fest, dasSteine vonHerzenwegwälzt

und bewirkt, dass Gräber keine Endlager
mehr sind. Jahr für Jahr vergegenwärtigt
die Liturgie der christli-
chen Kirchen die letzten
Tage im Leben Jesu von
Nazareth bis hin zur
tastendenAhnung inder
Dämmerung des Oster-
morgens. Es sind nicht
viele Christen und Chris-
tinnen, die diesen Weg
jeweilsmitgehen.Vielen
reicht es, ein Passions-
konzert zu besuchen,
am Karfreitag Fisch zu
essen, Eier zu färben
und vielleicht an einem
der vielen Gottesdiens-
te teilzunehmen.

W arum ist auf manchen Kirchtür-
men ein Hahn? – Eigentlich hat-
te ich mir diese Frage lange

nicht gestellt. Mögliche Erklärungen sind
beispielsweise die protestantische Tüchtig-
keit, die bei Tagesanbruch schon zur Arbeit
drängt, oder der Vergleich von Christi Auf-
erstehung mit dem Hahnenruf, die beide
die Finsternis beenden respektive den Tag
ankünden.
Einweiterer Bezugspunkt ist dieGeschich-

te von Petrus, der Christus nach dessen
Gefangennahme aus Angst dreimal ver-
leugnet, obschon er dies, als Christus es
ihm voraussagt, aufs Heftigste bestreitet.
Die Evangelien berichten weiter: «Und
alsbald krähte der Hahn. Da erinnerte sich
Petrus des Wortes Jesu. … Und er ging hi-
naus und weinte bitterlich.» In der Alten
Kirche Fluntern, deren Dachreiter auch ein
Hahn ziert, war diese erschütternde Szene

Die Reihe der Gottesdienste vom Palm-
sonntag bis Ostern hat etwas von einem
sakralen Theater, wo die damaligen Ge-
schehnissewieder lebendigwerdenundwo
alle Kreuzerfahrungen geborgen und auf-

gefangen sind. In der katholi-
schen Kirche beginnen wir
den Karfreitagsgottesdienst
um 15.00 Uhr in der Todes-
stunde Jesu. Dabei geschieht
nicht viel: Wir lassen die Lei-
densgeschichte und die Ge-
stalt des Gekreuzigten auf
unswirken. Sie sagt uns: Gott
ist auf der Seite der Opfer.
Nur wenn wir von ihm lernen,
auf Sündenböcke und auf
Rache zu verzichten und uns
von Gewalt nicht faszinieren
zu lassen, hat die Menschheit
eine Zukunft.

Gisela Tschudin

Predigttext am ersten Sonntag der Passi-
ons- und Fastenzeit. Und die Erschütterung
wird uns musikalisch in der Karwoche
wieder begegnen, am Gründonnerstag im
Konzert um 18 Uhr und am Karfreitag im
Gottesdienst um 10 Uhr in der Grossen Kir-
che. Musik zur Passion von Johann Sebasti-
an Bach, Thomas Tallis, Josef Rheinberger
und vielen anderen steht auf dem Pro-
gramm. Trauer,Weinen und Reue sind nicht
Anzeichen von Schwäche, sondern Schritte
zur Versöhnung, dieGeist, Seele undKörper
wieder lachen lassen. Andreas Wildi

«J esus Christus ist auferstan-
den.» Irgendwann habe
ichdiesenSatz zumersten

Mal gehört. Irgendwann bin ich
zum ersten Mal über diesen Satz
gestolpert. Habe gemerkt, dass
ich ihn nicht verstehe. Habe ihn
befragt, habe meine liebe Mühe
mit ihm gehabt. Habemit ihm ge-
stritten, habe ihnweit vonmir ge-
wiesen. Bin irgendwann wieder
auf ihn zurückgekommen. Habe
ihn probeweise selbst in den
Mund genommen. Habe ihn ge-
sungen.HabemirdiesenSatzvon
anderen sagen lassen. Habe ver-
sucht, den Kindern diesen Satz
behutsammit auf denWeg zu ge-
ben.
«Jesus Christus ist auferstan-

den?» Dieser Satz hat in seiner
Geschichte schon vieles ausge-
löst. Fragen, Ungläubigkeit, Zwei-
fel, Dankbarkeit, Hoffnung und
Freude. Dieser Satz schickt bis
heute unzählige Menschen an
vielen Orten dieser Welt auf die
Suche nach Spuren der Auferste-
hung in ihrem eigenen Leben.
Was dieser Satz für mich bedeu-
tet undwie ich ihn fürmein Leben
verstehen kann, ist eine Frage,
mit der ich wahrscheinlich nie-
mals fertig werde. Umso wichti-
ger sind mir die christlichen
Osterfeiern, in denen ich diesen
alten, biblischen Satz auch in die-
sem Jahr auf mich wirken lassen
kann – mit Musik, Stille, Gebet
und inGemeinschaftmit anderen.
Zum Beispiel an der Osterfrüh-
feier um 6 Uhr in der Alten Kirche
Fluntern – auch in diesem Jahr
mit Harfenklängen. n
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Der Hahn der Alten Kirche Fluntern bei
seiner Renovation.

Tania Oldenhage,
Pfarrerin,
Ev.-ref. Kirchgemeinde
Fluntern
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STADTUNIVERSITÄT UZH

Das Forum und die Stadt

D as Quartier erhält mit dem FORUM UZH attraktive
öffentliche Angebote. Sie tragen zur Öffnung der Uni-
versität nach aussen hin bei und manifestieren so

den Leitgedanken der «Stadtuniversität UZH». vaj

Weitere Informationen unter
www.stadtuniversität.uzh.ch
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Platz fürs Quartier
Die grosszügige «Gloriaterrasse»

ist mit locker angeordneten
Solitärbäumen und Baumgruppen
bepflanzt, die ein schattenspen-

dendes Kronendach bilden. Einige
Rasenstücke bieten Platz zum
Verweilen, Arbeiten und Lernen.

Öffentliche Terrassen
Über den Eingang an der Rämistrasse

gelangen die Besucher auf die
«Rämiterrasse». Vor dem Café, der
Sport-Arena und den Läden kann
geschützt undweniger exponiert

als auf der Gloriaterrasse
verweilt werden.

Einfache Durchquerung
Eingänge auf allen Seiten und

verschiedenen Niveaus öffnen das Haus
zumQuartier. Das grosse «Forum»
im Innenraum bietet Orientierung
und schafft direkte Durchgänge –

ist gleichzeitig aber auch ein Ort der
Begegnung. Der «Garten des Forums»
ist ein StückWaldmitten in der Stadt.
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PRIKA AG | Joelle Meier | 6330 Cham
Tel. 041 560 06 50 | www.mondepot.ch

§ abschliessbare, nicht einsehbare
Räume von 3.82m2 bis 52.58m2

§ Warenlift (max. 1‘600kg)
§ Lastwagenzufahrt bis 16 Tonnen
§ Raumhöhe ca. 2.6m
§ 24h zugänglich, videoüberwacht
§ für Archiv, Bürolager, Einstellen

von Möbeln, Hausrat etc.
§ WC und Lavabo vorhanden

Lager- / Archivräume

MON DEPOT
Toblerstrasse 57, 8044 Zürich

Brenner AG
Gartenbau

8153 Rümlang
044 / 371 29 30

Inspiration für Ihren Garten

INSTITUTIONEN

Der Tag des Jahres

U m 9.30 Uhr trifft man sich auf der
Stube – im Restaurant Metropol.
Dann schlägt die Stunde des Stu-

benmeisters. Mit energischem Läuten sei-
ner Tischglocke bittet er zum Einnehmen
der Plätze an den festlichen Tafeln. Jeder
sucht seinen vom Los bestimmten Stuhl.
Dann folgt die Begrüssung der Ehrengäste
undderGäste vonZunft undZünfterndurch
den Zunftmeister. Anschliessendfindet das
Aufnahmezeremoniell für die neuen Zünf-
ter. Die Rede des Zunftmeisters ist der erste
Höhepunkt, gefolgt von den heiteren und
auch provokativen Reden der Ehrengäste
zwischen den einzelnen Gängen des üppi-
genMittagessens.
Am frühen Nachmittag meldet sich das

Zunftspiel mit einem kleinen Ständchen.
Danach gilt es, zum Umzug aufzubrechen.
An der Uraniastrasse stehen Wagen und
Pferde bereit für den Umzug zum Sechse-
läutenplatz. Um sechs Uhr folgt der absolu-

teHöhepunkt des Tages. Die Reitergruppen
galoppieren um den brennenden Böögg,
unterstützt vom Sechseläutenmarsch des
Zunftspiels.
Seit 1959 ist es in der Zunft Fluntern zur

Tradition geworden, dass zum Aperitif vor
dem Nachtessen die Damen eingeladen
sind. Danach treffen sich die Zünfter zum
Nachtessen inderStube.Schliesslich folgen
die abendlichen Zunftbesuche. Kurz vor
dem Auszug verkündet der Stubenmeister,
wohin die Besuche führen undwer als Spre-
cher versuchen wird, Zunft und Zunftmeis-
ter der zu besuchenden Zunft gehörig aufs
Kornzunehmen.GegenMitternacht kehren
dieZünfter zurück.Der Zunftmeister berich-
tet von den Besuchen und den heiteren
Wortgefechten auf seiner Stube. Nach ei-
nem letzten Zunftspiel verkündet der
Zunftmeister das offizielle Ende des Sech-
seläutens in der Zunft. Über 14 Stunden in-
tensiven Festbetriebs haben ermüdet. sh

Am 8. April ist es für die Zunft Fluntern nach langen, langen Monaten
endlich wieder so weit: Sechseläuten!
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Mittwoch, 10. April
Krebs, Herzerkrankung und
Hirnschlag: Neues aus der
Bildgebung

Mittwoch, 17. April
Wie werden grauer und grüner
Star erkannt und behandelt?

Jeweils von 18.30 bis 20.00 Uhr.
Eintritt frei.

Forum
ÖffentlicheVortragsreiheam USZ

www.buchmax.ch

Viel mehr
als nur ein
weiterer
Buchshop!
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MÖCHTEN SIE
AM LIEBSTEN ZUHAUSE
GEPFLEGT WERDEN?

Wir unterstützen Sie mit
persönlicher Pflege in Ihrem
Zuhause – krankenkassen-
anerkannt. Kontaktieren
Sie uns unverbindlich.

PHS Private Care Spitex
058 204 70 70
www.phsag.ch

WIRTSCHAFT

FIFA INSIDE

Denner bald am Toblerplatz

WM-Pokal auf Wanderschaft

D asBaugesuch läuft unter«Umbau
und Umnutzung Detailhandel an-
stelle Poststelle im Erd- undUnter-

geschoss,Rückkühlgerät imUntergeschoss,
ein Autoabstellplatz im Freien bei Wohn-
und Geschäftshaus». Damit ist klar, wie es
nach der Schliessung der Poststelle 8044
mit dem Lokal, das sich im Stockwerks-
eigentum der Schweizer Post befindet, wei-
tergeht. Laut Denner-Medienstelle steht
das genaue Eröffnungsdatum des neuen
Geschäftes noch nicht fest: «Geplant ist
eine Eröffnung im dritten Quartal 2019.»
Eine Visualisierung des künftigen Ge-

schäftes liege ebenfalls noch nicht vor, teilt
die Medienstelle auf Anfrage mit. In der ge-

N eben Metropolen wie Rio de Ja-
neiro, Los Angeles, Tokio und
Sydney führt die Reise durch ein

paar vergleichsweise kleinere Städte. So
war Montego Bay auf Jamaika die erste
Station nach dem Auftakt der Tour in der
französischen Hauptstadt. Fifa-Legenden
aus dem Männer- und Frauenfussball sind
bei den jeweiligen Veranstaltungen mit da-
bei, um Fans zu treffen und den bevorste-
henden Beginn der Frauen-WM zu feiern.
Innerhalb von gut zwei Monaten wird die
Tournee an 24Orten auf sechs Kontinenten
haltmachen. Nach einem letzten Stopp in
Toronto kehrt der Pokal rechtzeitig zur WM
nach Frankreich zurück.

genüberliegenden Migros-Filiale erkennt
Denner kein Risiko für den Geschäftserfolg.
«Als Discounter unterscheidet sich unser
Geschäftsmodell und unser Sortiment von
jenem der Migros. Deshalb ergänzen sich
die Angebote von Denner und Migros ideal.
Die Stärke der Migros sind ihre beliebten
Eigenmarken. Das Sortiment von Denner
besteht dagegen zu 75 Prozent aus belieb-
tenMarkenartikeln.»

Heute gibt es in der Schweiz bereits 537
Denner-Läden und 280 Partnerbetriebe,
die im vergangenen Jahr einen Umsatz von
3195 Millionen Franken erzielten. 2007
übernahm der Migros-Genossenschafts-
Bund 70 Prozent an Denner und seit 2009
ist die Handelskette in vollständigemEigen-
tum der Migros, die sich auf die Fahne ge-
schrieben hat, weder Tabak noch Alkohol
zu verkaufen. ala

Für die WM 1999 von William Sawaya ent-
worfen, wurde der Pokal 1998 von denmai-
ländischen Designspezialisten Sawaya &
Moroni handgefertigt. Er ist 47 Zentimeter
hoch,wiegt4,6Kilogrammundbesteht aus
vergoldeter Bronze, poliertem Aluminium
und Verde-Candeias-Granit. Ausgehend
vom kegelförmigen Sockel windet sich ein
spiralförmiges Band himmelwärts, das am
höchsten Punkt einen Fussball umschliesst.
Die Trophäe verkörpert die Athletik, Dyna-
mik und Eleganz des internationalen Frau-
enfussballs. fp

In der ehemaligen Poststelle 8044
am Toblerplatz soll eine Denner-Filiale.
eröffnen. Das Gesuch für den Umbau
ist bereits gestellt.

Am 24. Februar startete in Paris die Trophy Tour zur Frauen-WM 2019. Um Fans überall
auf der Welt einen Blick auf die begehrteste Trophäe des Frauenfussballs zu ermöglichen,
reist der WM-Pokal einmal rund um den Globus.
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WIRTSCHAFT

Innovation in den Genen

N icht nur die traumhafte Lage und
die aussergewöhnliche Entste-
hungsgeschichte zeichnen das

Viersterne-Haus an der Orellistrasse aus,
sondern auch die anhaltende Innovations-
kraft. Innert 15 JahrenwurdedieBarzweimal
erneuert. Seit einem knappen Jahr dominie-
ren farbliche Akzente, die für angenehme
Wohnlichkeit sorgen.Und jetzt hat auchdas
Restaurant eine umfassende Erneuerung
erfahren. Eswirkt bedeutend heller und ele-
ganter. Der hintere Teil in der Parallele zur
Fensterfront wurde auf ein Podest gestellt,
sodass man von den Tischen aus über die
Köpfe hinweg die Aussicht auf die Stadt ge-
niessen kann – und das in einer intimen At-
mosphäre. Die Lichtführung ist Kunst am
Bau, denn mit den geschwungenen

Lichtröhren werden die Stuckreliefs der
Säle im ersten Stock nachgezeichnet. Die
tragenden Säulenwurden kunstvoll verklei-
det und mit Leuchten ergänzt, was einen
New-York-Chic in den Saal bringt. Mit der
neuen Ausgestaltung erfährt auch das An-
gebot mit dem Konzept «Restaurant & Bar
seit 1900» eine Veränderung. Die Menükar-
te orientiert sich neu an«legendär, kontem-
porärundvisionär», alsoamDamaligenmit
Mehlsuppe mit Milken, Hackbraten oder
Mistkratzerli, an den modernen Klassikern
und an Neuem wie Fenchelsalat oder gril-
lierten Avocados. «Zu jeder neuen Jahres-
zeit werden wir die Menükarte ändern»,
sagt IreneGangwisch, die dasHaus seit drei
Monaten führt. Dabei setzt sie ganz auf re-
gional, saisonal und–wann immer es geht –
auf bio. Deshalb liegt ihr der stärkereMitein-
bezug des unterhalb des Hotels gelegenen
Kräutergartens am Herzen. Die neue Hotel-
direktorin ist ausgebildete Patissière, Ab-
solventin der Hotelfachschule, leiden-
schaftliche Köchin und eine ganz herzliche

Das Sorell Hotel Zürichberg hat ein neu gestaltetes
Restaurant, das menümässig an seine Ursprünge anknüpft.
Die neue Hoteldirektorin Irene Gangwisch wird das neue
Konzept «Restaurant & Bar seit 1900» zum Erfolg führen –
dafür spricht einiges.

Gastgeberin. Zuvor hat die Schaffhauserin
die AlpinTrend Hotel & Gastro Gruppe auf-
gebaut, die heute 3 Hotels und 10 Restau-
rants von Maienfeld bis Lenzerheide um-
fasst.
Mit der Erneuerung des Restaurants ist

das Bauprogramm im Hotel Zürichberg
noch nicht abgeschlossen. Zurzeit werden
dieLifteersetzt.Die Innovationskraft liegt in
den Genen des Hotels Zürichberg. Susanna
Orelli-Rinderknecht, die 1894 zusammen
mit 14 Frauen den Zürcher Frauenverein für
Mässigkeit und Volkswohl gegründet hatte,
plante schon vier Jahre später das Kurhaus
auf dem Zürichberg. Das Haus konnte be-
reits im Oktober 1900 eingeweiht werden.
Von da an sorgte Susanna Orelli Schlag auf
Schlag für Innovationen. Heute beschäftigt
der Frauenverein über 2800 Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter in 1800 Vollzeitstellen,
besitzt 18 Hotels, rund 180 Gastrobetriebe
und neun Bäckerei-Konditorei-Geschäfte.
Und nach wie vor weht der ausserordentli-
che Schaffensgeist der Susanna Orelli. ala

Hoteldirektorin
Irene Gangwisch.
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FLUNTERN –
MEIN ARBEITS-
PLATZ

ZOO

100000 Besucher mehr als 2018

I m vergangenen Jahr haben 1 315 128
Personen den Zoo Zürich besucht. Das
ist eine beachtliche Steigerung von

100 000 Eintritten. 2017 lag die Besucher-
zahl nach einem Plus von zwei Prozent bei
1,21Millionen. EinegewisseMagnetfunktion
hatte sicher die Eröffnung der Australienan-
lage EndeMärz 2018. Im ehemaligen Afrika-
haus, das an die Oper von Sydney erinnert,
ist eineaustralischeLandschaftentstanden,
die sich im Aussenbereich fortsetzt. In der
Australienanlage sind, erstmals im Zoo Zü-
rich, Koalas zu sehen. Hinzu kommen die
australischen Wappentiere Emu und Kän-
guru sowie verschiedene Reptilienarten.
Für viel Interesse sorgten auch Jungtiere

verschiedener Arten: Bei den Galapagos-
Riesenschildkröten schlüpften im ersten
Quartal neun Jungtiere, darunter die Num-
mern 100 und 101. Im Zoo Zürich waren vor
29 Jahren erstmals junge Galapagos-Rie-
senschildkröten geschlüpft. Die Königspin-

«G enügend Zeit für
meine Patienten ist
mir wichtig», sagt

der Spezialarzt für Neurologie
JohnHayek. In seinerPraxisander
Kreuzung zwischen Volta- und
Gladbachstrasse empfängt der
Neurologe Menschen, die unter
Migräne, Parkinson, Multipler
Sklerose oder Epilepsie leiden,
einen Unfall erlitten haben oder
bei denen der Verdacht auf einen
Tumor besteht. Wobei zu Beginn
meist nicht klar ist, wie die ge-
naue Diagnose am Ende lauten
wird. «Wenn die Leute zu mir
kommen, leeren sie ihre Be-
schwerdenwieeinenSackvormir
aus und ich muss dann durch ge-
zielte Befragung herausfinden,
welche davon die bedeutenden
sind.» Denn nur die richtige Dia-
gnose führe zur richtigen Be-
handlung und damit zum Erfolg,
so Hayek, der 2016 die Praxisräu-
me im Quartier Fluntern bezog.
Davor hatte er 35 Jahre eine eige-
ne Praxis im Kreis 6, die sogar
über einen eigenen Computerto-
mografen (CT) verfügte, dener im
Jahr 1981 als einer der Ersten in
Zürich angeschafft hatte. «Einen
CT gab es damals nicht mal am
Balgrist.» Obwohl der Mediziner
das übliche Rentenalter bereits
hinter sich gelassen hat, arbeitet
er mit grossem Engagement
weiter. Was ihn dazu motiviert?
«Ich habe einfach gerne den Kon-
takt zu Menschen und schätze
das Vertrauen und die Dankbar-
keit, die sie mir entgegenbrin-
gen.» lpa

guine legtenundbebrüteten imvorigen Jahr
sieben Eier. Sechs Jungtiere schlüpften – so
viele wie noch nie in der nunmehr 30-jähri-
gen Geschichte der Zürcher Brutkolonie.
Gross geworden sind davon drei. Bei den
Dscheladas schliesslich gab es 2018 einen
regelrechtenBabyboom.ZwischenMai und
September 2018 wurden sieben Jungtiere
geboren, ein weiteres folgte im Dezember.
Die Gruppe zählt nun 40Mitglieder.
Unübersehbares Zeugnis für die stete

Weiterentwicklung des Zoos legte 2018 die
Baustelle der Lewa Savanne ab. Die land-
schaftliche Gestaltung der Aussenanlage
wurde weitgehend abgeschlossen und mit
der Bepflanzung begonnen. Die Hochbau-
ten sind im Rohbau erstellt, der Innenaus-
bau ist gestartet. Die Anlage wird im Früh-
jahr 2020 eröffnet und zweifellos wieder
ein Besuchermagnet. rs
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5 FRAGEN AN:

Martin Gubser,
Versicherungsberater für Fluntern
bei der Mobiliar
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3. Wie schützt man
sich gegen Schäden
durch Überspan-
nung?
Bei der Mobiliar können
sich Mieter und Eigentümer
optimal über die Deckung
«Hausrat-Kasko» versi-
chern. Für technische Ge-
bäudebestandteile bietet
die Deckung «Haustechni-
sche Anlagen»weitreichen-
den Versicherungsschutz.

1. Ist Überspannung
auch in Fluntern
einThema?
Zu Überspannungsschäden
kommt es in der gesamten
Schweiz, auch in Fluntern.
Häufig durch Neutralleiter-
unterbrechungen in der
Hauptverteilung.

4. Was sind die
neuen Gefahren in
der Zukunft?
Bei Unternehmen sind es
Cyber-Risiken wie z. B.
Hackerangriffe. Bei Privat-
personen sind es äussere,
plötzliche Beschädigungen
von digitalem Equipment.

2. Nehmen die
Elementarschäden
zu?
Gemäss Statistik über die
letzten 20 Jahre haben
die Elementarschaden-
zahlungen tendenziell
zugenommen.

5. Wo ist man heute
eher ungenügend
versichert?
Primär im Bereich der
privaten Vorsorge. sh


